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sondern Gebühren für die Belastung erner an
und für sich fälligen Hypothek ein Moment
der Unsicherheit auf dem Hhpothekenmarkt , vor
allem , wenn sich der Hypothekenschuldner bei
der Aufnahme des Darlehens weder über den
Zeitpunkt der Kündigung , noch über die Höhe
einer eventuellen Verlängerungsgcbühr im kla¬
ren ist .

So bedeutet der Verzicht auf die Verlänge¬
rungsgebühr in diesem Falle ein weiterer Schritt
auf dem Wege zur Gesundung des Verhältnisses
zwischen Gläubiger und Schuldner . Es jst zu
erwarten , daß möglichst viele andere Geldinsti -
tutx sich diesem Vorgehen anschließen und damit
ihren Willen am Aufbau der organischen deut¬
schen Wirtschaft auch durch die Tat bekunden .

Karlsruher Amateurboxer radeln
nach Samburk '

Die beiden Boxer Deimling und Mül¬
ler vom 1 . Karlsruher Boxsportverein haben
das Glück , an dem großen Boxkampf in Ham¬
burg teilnehmen zu können . Beide schrieben an
„ Max "

, daß sie als Amateurboxer gerne der
Veranstaltung beiwohnen würden . Schmeling
hat nun beiden eine Freikarte sowie sein Bild
mit eigenhändiger Unterschrift gesandt . Die bei¬
den wollen gemeinsam etwa 8 Tage vor dem
Kampf mit dem Fahrrad die Reise nach Ham¬
burg antreten .

Karlsruher Bezirkörat
Der Karlsruher Bezirksrat befaßte sich in

seiner letzten Sitzung mit zahlreichen Konzes -
sionsgcsuchcn , von denen allein 48 -die Zulas¬
sung zum Flaschenbier - und Branntweinhan¬
del sowie die Erteilung der Wirteerlaubnis
zum Gegenstand hatten .

Folgende Gesuche wurden genehmigt : Karl
Götz , „Zum schwarzen Adler " in Beiertheim ,
Karl August Wendel , „Zum Dragoner "

, Uh -
landstr . 9, Käthe Müller „Zur Stadt Göttin¬
gen "

, Schützenstr . »8 ( mit dem Zusatz , daß bei
erneutem Wechsel auf dieser Wirtschaft keine
Konzession erteilt wird ) , Wilhelm Gebhard ,
„Zum Elefanten "

, Kaiserstraße 42 ( Verlegung )
Eduard Reiter , „Zum Landes ", Grenzstraße
40, Landesbaucrnschaft Baden zum Betrieb
einer Kantine mit Branntweinansschank in
der Bauernführerschule Scheibenhardt , Franz
Wagner zur Umwandlung der Schankwirtschast
„Zum Klosterbräu "

, Tchühcnstraße 2 in eine
Gastwirtschaft , Otto Oesterlin , „Alte Brauerei
Hopfner "

, Kaiserstraße .
.Äon Gesuchen der Firma Pfaunkuch um Zu¬

lassung zum Kleinhandel mit Flaschenbier
wurden nur die für die Filialen Gcorg - Fricd -
rich - Straße 2, Gartenstr . 5 und Hermann - Gö -
ring - Platz 2 genehmigt , während die Erlaub¬
nis für die andern sieben versagt wurde , da
es sich um ncuzuerrichtende Flaschenbierhand -
lungen handelt . Tie Gesuche der Firma
Pfaunkuch um Zulassung von 17 Filialen zum
Branntweinkleinhandel wurden abgclchut .

Zum Kleinhandel mit Flaschenbier wurden
außerdem zugelasscn : August Maier , Ver -
kaufshäuschen Ecke Wcinbrenner - und Uhland -
straße , Wilhelm Bechtold , Bclchenstraße 46,
Friedrich Ecker , Lessingstraße 21 , Georg Mül¬
ler , Ttcrnbergstr . 9, Heinrich Reichert , Main -
straßc 14, Justine Kumlc , Roonstr . 32.

Tie übrigen derartigen Gesuche wurden teil¬
weise abgelehnt , teilweise von der Tagesord¬
nung abgcscht . Emil Glauncr erhielt die Er¬
laubnis zum Betrieb eines neucrrichtetcn Tm
geskaffces , mit Ausschank von alkoholischen
Getränken , im Hause Tammcrstockstraßc 60.
Dem Bermittlungsagentcn Karl August Fr .
wurde wegen Unzuverlässigkeit der Gewerbe¬
betrieb eines Bermittlungsagentcn untersagt .

Ferner lag ein Antrag auf Veränderung der
Zahl und der Zeit der Wochenmärkte der Lan¬
deshauptstadt bezüglich der 88 1 und 2 der
ortspolizeilichen Vorschriften vor , der in nicht¬
öffentlicher Sitzung behandelt wurde . Die
Veröffentlichung der Acnderungen wird dem¬
nächst erfolgen .

Im zweiten Teil der Bczirksratssihung
wurden unter Vorsitz von Reg .- Rat Sanier
die Angelegenheiten aus dem Geschäftsbereich
des Bezirksamtes erledigt . Es erfolgte die
Zustimmung des Bezirksrates zu den Gesu¬
chen des Karl Hermann Elser jr . in Ruß¬
heim , zum Betrieb der Gastwirtschaft zur
„Kanne " dortselbst und der Berta Schempp
zum Betrieb der Gastwirtschaft „ Zur Monin -
gcr Bierstube " in Eggenstcin .

In nichtöffentlicher Sitzung wurden die
Vertrauensmänner zur Aufstellung der Ge¬
schworenen - und Schöffenlisten für die Amts¬
gerichtsbezirke Karlsruhe und Durlach er¬
nannt . Ferner erledigte das Gremium 7 ver¬
schiedene vcrwaltungsgerichtlichc Klagen ver¬
schiedener Fttrsorgeverbände wegen Ersatz von
Fürsorgekosten .

Gloria -Palast zeigt ab Freitag „Die Unschuld
vom Lande "

. Lucie Englisch , Ralph A . Roberts ,
Alexa v . Engström , Kurt Vespermann , Oskar
Sabo u . a . sorgen für die notwendige
Stimmung . Die Regie führt Carl Boese .
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Die Luftwaffe der anderen
Von Major a . D . Waldschmidt , Vizepräsident des Reichsluftschutzbundes

( Schluß .)

Die Luftwaffe der anderen hat es zuwege
gebracht , daß es künftig im wahrsten Sinne
des Wortes wieder um Haus und Hof geht .
Die Luftwaffe der anderen muß aber auch
zuwege bringen , daß sich das ganze Volk in
einer einzigen Kampffront und Schicksalsge¬
meinschaft zusammcnfinüet .

Die Schaffung einer solchen Schicksalsge¬
meinschaft ist nicht nur eine ethische und vater¬
ländische Forderung , sondern geradezu die
Voraussetzung für den zweckmäßigen und er¬
folgversprechenden Selbstschutz des Volkes
überhaupt . Denn gerade hier gilt das Wort
„ Einer für alle und alle für einen ".

Es liegt auf der Hand , daß im zivilen Luft¬
schutz die Mitarbeit des einzelnen nie genügen
kann . Die Luftwaffe der anderen zwingt viel¬
mehr dazu , daß sich die Glieder einer Familie ,
die Nachbarn eines Stockwerks , die Bcivohner
eines Hauses , die Einwohner eines Häuser¬
blocks , eines Straßenzuges , eines Stadtvier¬
tels in einer Stadt schon in Friedenszeiten so
eng aneinanüerschlicßcn und sich gemeinsam
für den Ernstfall vorbereitcn , daß sich daraus
schon naturnotwendig eine enge Schicksalsge -
meinschast herausbildct . Es ist deshalb auch
die Organisation des Rcichslnftschutzbundes ,
des mit der gesamten Durchführung des
Selbstschutzes der Zivilbevölkerung beauftrag¬
ten Verbandes , im Sinne der organischen Bil¬
dung einer echten Schicksalsgemeinschaft einge¬
leitet und dnrchgeführt worden . Allein schon
Bezeichnungen wie Lustschutzhauswart , Luft¬
schutzblockwart , Luftschutzgemeinschaft , HauS -
fenerwehr und vieles mehr , charakterisieren
treffend die Grundrichtung der Erziehungsar¬
beit . die hier geleistet wird .

Die Luftwaffe ' der andern legt uns aber auch
eine Erziehungsaufgabe auf , die eine grund¬
sätzliche seelische Wandlung in der Einstellung
des Volkes sowie jedes einzelnen zum Krieg
selbst voraussctzt .

Die Gesamtheit der Bevölkerung muß be¬
greifen , daß sie nicht mehr erwarten kann ,
selbst bei großem Kriegsglück der Armeen , Zi¬
vilisten im Sinne jahrhundertelanger Prägung
zu bleiben . ES muß sogar einmal ganz bru¬
tal gesagt werden : Sollte noch einmal ein
Krieg über Deutschland hinweggehcn , dann
muß auch die Zivilbevölkerung lernen zu
kämpfen und zu sterben , wie wir Frontsoldaten
des großen Krieges es lernen mußten .

In einem zukünftigen Kriege können und
werden Verluste in bisher ungewöhnlichem
Umfange auch in der Zivilbevölkerung ent¬
stehen . Es wird nicht mehr so sein können wie
während des Krieges , wo tatsächlich um den
Tod eines Zivilisten im Verlause der Kriegs -
Handlung mehr Aufhebens gemacht wurde wie
um ein ganzes Bataillon Soldaten .

Die möglichen Verluste können jedoch durch
zweckmäßige , organisatorische und technische
Maßnahmen durch ziveckentsprechenbes Ver¬
halten im Ernstfall besonders aber durch die
Bereitschaft und den einheitlichen Willen der
Bevölkerung zur Mitarbeit im Selbstschutz auf
ein Mindestmaß heruntergedrückt werden .

Von dem Soldaten verlangt man ohnehin ,
baß er sogar mit Würde zu sterben versteht .
Man wird dann von der Zivilbevölkerung zu
mindest verlangen können , daß sie sich im
Kriege zweckmäßig verhält . Eine Panik in der
Zivilbevölkerung während eines Luftkrieges
würde etwa das gleiche bedeuten wie Fahnen¬
flucht an der Front . Jeder Volksgenosse , jung
und alt , Mann und Frau , muß sich bewußt
sein , daß von seinem Verhalten und von sei¬
ner Standhaftigkeit daö Schicksal seines Vater¬
landes abhängt . Nur dann wird das deutsche
Volk den Terror der feindlichen Luftwaffe er¬
tragen können , ohne daran zu zerbrechen .

Das ist die Erziehungsaufgabe , die aus dem
Luftschutz erwächst . Das ist auch die weltge¬
schichtliche Bedeutung , der Luftwaffe der an¬
deren .

Nicht das ist wesentlich , daß die anderen ihre
Luftwaffe immer mehr vervollkommnen und
immer furchtbarer gestalten , sondern daß wir
den tiefen Sinn dieses Geschehens erkennen
und die einzig mögliche Folgerung daraus
ziehen .

Diese einzig mögliche Folgerung ist , im deut¬
schen Volk den Willen zur Selbsterhaltung zu
wecken , zu fördern und «S zur Mitarbeit am

zivilen Luftschutz zu erziehen , der immer not¬
wendig bleibt — auch wenn Deutschland unter
den Völkern gleichberechtigt sein wird , worum
wir jetzt ringen ! Selbstverständlich kann mit
dieser vornehmlich erzieherischen Ausgabe nicht
die Frage der Luftsichcrheit Deutschlands allein

gelöst sein . Aber sie ist im Augenblick die ein¬
zig mögliche Maßnahme .

Die Bereitstellung von hochwertigen Flug -
abwchrgeschühen sowie der Einsatz von Kampf¬
flugzeugen , die beide ausgesprochene Verteidi¬
gungswaffen sind, muß mit allen Mitteln an -
gcstrcbt werden . Erst die Gemeinsamkeit der
Abwehr von der Erde , aus der Lust und des
zivilen Luftschutzes zusammen sind geeignet ,
uns vor der Luftwaffe der anderen zu schütze» .
Nur diese Gemeinsamkeit auch bedeutet eine
wirkliche Sicherheit des Friedens der Welt .

Was jeder Kausbefftzer wissen muß
Nachstehend geben wir eine kurze , aber voll¬

ständige Zusammenstellung über alles das wie¬
der , was sich aus den neuen Richtlinien zur
Einrichtung von Luftschutzbauten für jeden
Hausbesitzer ergibt :

Für den Ausban kommen Keller und Dach¬
geschosse von Gebäuden in Betracht . In Kel¬
lern : Behelfsmäßige Absttitzung der Schutz¬
raumdecken oder - wände , Herstellung neuer ein¬
sturzsicherer Decken über dem Schlitzraum , Ver¬
stärkung der Außenmauer ( auf der Innenseite )
durch Eisenbeton , Beton oder Vermauerung ,
Einbau von gassicherem Fensterschuh ( Fenster¬
läden , Bohlentafeln , Stahlblenden , Dichtungs -
streifen ) , Einbau von neuen gassicheren Türen ,
Einbau von Türbeschlägcn , gassicheren Ver¬
schlüssen und kleinen Guckfenstern zur Herrich¬
tung vorhandener Türen , Einbau neuer Tür¬
schwellen , Herstellung von Glattputz an den An¬
schlägen der Dichtungsstreifen , Anlage behelfs¬
mäßiger Vorhangabschlüsse ( die nur dann An¬
wendung finden sollen , wenn keine andere Bau¬

art möglich ist) , Anlage von NotauSgängen
oder Notausstiegen , Einbau von Lüftungs¬
rohren für die Schuhräume , Abdichtungen bei
Schornsteinösfnungen und sonstigen undichten
Stellen , Herstellung von dichtendem Putz oder
dichtendem Anstrich , Einbau einer festeinge¬
bauten Notbeleuchtungsanlage für den Schuh¬
raum , die Neben - und Zugangsräume .

In Dachgeschossen : Ersatz für Lattenver -
schlägc durch Drahtgitter , feuerhemmende Ver »
kleidung oder Schwerentslammbarmachung des
Holzwerks durch baupolizeilich zugelassene
Feuerschutzfarbe oder Anstrichmittel , Belegen
oder Ersetzen des Fußbodens durch Stoffe , die
dem Uebergreifcn eines Brandes in die un¬
teren Geschoffe erhöhten Widerstand bieten
( feuerhemmender Fußboden ) , feuerbeständige
Unterteilung des Dachgeschosses .

Es wird empfohlen , sich in allen Fällen zur
Beratung und Prüfung der Pläne und Vor¬
lagen m Lustschuhbaubcratungsstelle zu
werben .

in- unsere Han - eisslugzeuge
kriegsverwen- nngssahiy ?

lieber diese interessante Frage äußerte sich
der Direktor der Deutschen Luft -Hansa , Martin
W r o n s k h , einem Mitarbeiter der Kreuz -Zei¬
tung , Berlin , gegenüber wie folgt :

„Ebensowenig , wie man ein Taxi alS
Kricgsinstrument ansehen und verbieten kann ,
weil man es im Kriegsfälle mit einem MG .
ausrüsten könnte , ebensowenig , wie man die
Schiffahrt beschränken kann , weil auS ihr
vielleicht ein paar Hilfsschiffe hervorgehen
können , ebensowenig kann man m . E . die
Handelslnftfahrt als versteckte Rüstung betrach¬
ten , wie es leider im Auslande immer wie¬
der geschieht .

Natürlich kann man in ein Verkehrsflug¬
zeug genau wie in ein Schiff oder in einen
Eisenbahnwagen ein paar Bomben laden und
sie wieder aus dem Fenster werfen . Dadurch
wird das betreffende • Flugzeug noch lange
kein Bombenflugzeug . Tie an ein modernes
Bombenflugzeug zu stellenden Anforderungen
sind in jeder Beziehung so andersgeartet wie
beim Verkehrsflugzeug , daß es durchaus ab¬
wegig ist , unsere Flugzeuge immer wieder zu
beargwöhnen .

Die Luft -Hansa will mit ihren Flugzeugen
Verkehr treiben und weiter nichts — genau
wie die anderen Luftverkehrsgesellschaften Eu¬
ropas . Sie hofft , durch diesen Verkehr und
die damit verbundene Förderung geistiger und
wirtschaftlicher Beziehungen zwischen den Län¬
dern unserem Vaterlandc zu dienen " .

Schutz gegen Nrandbomben
„ In den Bodenräumen dürfen leicht entzünd¬

liche Gegenstände wie ,Karto » agcn , lose Holz -
kisten , Packmatcrial , Papier und Zeitungs¬
pakete , Matratzen , Strohsäcke , Lumpen , alte
Kleider , alte Polstermöbel , Klciutierstallungcn
( mit Ausnahme von Taubcnschlägen ) und Fut -
tervorrätc nicht vorhanden sein . Größere Ge¬
genstände , wie Möbelstücke , Reisekofscr , die
nicht andersivo anfbcivahrt werden könne »,
müssen so ausgestellt werden , daß die Böden ,
insbesondere alle Ecken und Winkel , übersicht¬
lich und zugänglich sind . Kleinere Gegenstände ,
Kleider und Wäsche usw . , dürfen nur in ge¬
schlossenen Kästen und Truhen aufbewahrt
ivcrden ."

( Aus einem Schreiben des Reichsministers
der Luftfahrt an den Zcntralvcrband Deutscher
Haus - und Grundbesitzer e . V .)

Mitgliedschaft im
Laut Verfügung des Herrn Reichsminister »
der Luftfahrt können Nichtarier , die ln Aner¬
kennung ihrer Kriegsteilnahme in ihrer Eigen¬
schaft als Beamte im Reichs - oder Staatsdienst
belassen worden sind , als Mitglied in den
Neichslustschutzbunö ausgenommen werden .

^mstttwarzenbrett-
Sprechstunden der RS -Volkswohlsahrt ,

KreisamtSlcilung , Karlsruhe , Baumetftrrftrasse 9, Fern -
rus 7350/51 , Postscheck! ,»» » Karlsruhe Rr . 24 011.

'
Krcisamtsiritcr . Montag bis « inschUeblich Freitag ,

vormittags von 9 .30 bis 11 Uhr .
GeschäftSsührung : Montag bis einschließlich Freitag

von 9 — 12 und 3— 5 Uhr , Samstag 9— 11 Uhr .
Abt . Wohlsahr «, FursorgcbcratungSstclle : Montag ,

Mittwoch , Freitag 9—11 Uhr .
Ab «. Erholungspslegc : Montag , Mittwoch , Freitag

von 9—1 und 3— 5 Uhr .
Abt . Mutter und Kind : DienStagnachmittagS 3—0

Ubr , Donnerstag , Freitag 8— 12.30 Uhr .
Abt . Fugcndwohlsahrt : Dienstag , Donnerstag , Frei¬

tag 9— 12 und 3— 5 Uhr .
*

Achtung ! PO , Kreis Karlsruhe - Stadt !
Am Sonntag , den 12 . Auguft 1934, morgen » 8 Uhr ,

habe » der gesamte Krcisstab und der Abschnitt I ich
großen Dienftanzug mit Brotbeutel und Feldflasche aus
dem Mcftvlah an ; » trcten .

Feder Marschblock siiftrt eine Fahne (mit Trauerslot )
mit . Der KreiSauSbilder .

Sportamt Karlsruhe der NSG „Kraft durch
Freude "

Der Tchwimmkursus für Männer im Pierordtbad am
Samstag , den 11 . 8. 1934 sällt nicht aus . Ter Unter¬
richt beginnt viinktlich wie bisher abends 9 .30 Uhr .

ragesnimiokr
10 . August 1934

Sbcnicr :
KonzerthauS : 20 Uhr : Walzer aus Wien

Film :
Atlantik : Tic gelbe Hölle
tvloria : Die Unschuld vom Land
Kammerlichtsptelc : Kind , ich srcu mich aus dein

Kommen
Palt : Ich liebe dich
Nest : Elrcnzlandscncr
Schauburg : Freundin eines groben Mannes
Union -Lichtspiele : Ein Mann will nach Deutsch¬

land
" wrt 1In >orkm1t„iig :

K .D W . : Nlinstlcrkonzert
Lüwrnrachc » , Grobes Stlmmunaslonzerl
Museum : Kapelle Klein
Ldcon : Unterhaltungskonzert
Wcinhaua Fnsl : Familieukabarct
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